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Wilhelms von Auvergne Yerhältniss zu den Plato
nikern des XII. Jahrhunderts.

Von

Prof. Dr. K. Werner,

correspondirendem Mitgliede der k. Akademie der Wissenschaften.

In der Abhandlung über die psychologischen Anschauun
gen und Lehren Wilhelms von Auvergne wurde auf die in

dieselben eingeflossenen platonischen Reminiscenzen hingewie
sen, die auf ein bestimmtes näheres Yerhältniss Wilhelms zu
den ihm vorangegangenen mittelalterlichen Trägern und Ver
tretern platonischer Anschauungen hindeuten. Dieses Verhält-
niss stellt sich noch bestimmter hervor und lässt sich auch
genauer und erschöpfender angeben, wenn neben der Schrift
de anima Wilhelms Hauptwerk: De universo, zur Ermittelung
desselben herbeigezogen wird. Auf diese Art wird es mög
lich, jenes Verhältniss auf psychologischem, kosmologischem
und erkenntniss-theoretischem Gebiete vollständig zu über
schauen, und die Stellung Wilhelms innerhalb der allgemeinen
geistigen Bewegungen und Strebungen seines Zeitalters in be
stimmter, festbegrenzter Weise anzugeben.

Obschon wir hauptsächlich und vornehmlich sein Ver
hältniss zu den dem christlichen Abendlande angehörigen Plato-
nikern des zwölften Jahrhunderts in’s Auge zu fassen haben,
 so würde doch dieses Verhältniss sich nicht bestimmt und voll

ständig beleuchten lassen, wenn wir nicht nebenher auch seine
Beziehungen zu den Lehren der arabischen Aristoteliker und


